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Karlsruher Zeitung .
Ne. 265 . Samstag , den 22 . September 1832 .

Barere
München , 11 . Sepl . Mit Anfang der nächsten

Woche wird hier eine Deputation der gegenwärtigen Jn -

terimsbehörde aus Griechenland durchgehen , und sich nach

Aschaffenburg begeben , um dem Könige Otto von Griechen¬
land ihre Huldigung darzubringen . (? ) Mit dieser Deputation
wird der berühmte Hofrath Thiersch nach einem beinahe

einjährigen Aufenthalte in Griechenland zurückkommen ,
und sich nach kurzem Hicrseyn nach Brückenau zum König

Ludwig begeben , um ausführlichen Bericht über die Lage

Griechenlands zu erstatten . Der König hat die persönliche

Zurückkunft des Hofraths Thiersch gewünscht ; Hauptmann
Trentini von hier , der als Quartiermacher nach Griechen¬
land vor 6 Wochen abreiste , ist nun in Nauplia angekom¬
men , und man sieht seinen Berichten demnächst entgegen .

Aus welchen Staatsmännern die Regentschaft während der

Minorennität des Prinzen bestehen wird , ist noch nicht ent¬

schieden . Graf von Armansperg wird wohl an die Spitze
kommen , aber der k. Staatsrath von Maurer und der k.

Minisierialrath von Abel , die man dem Grafen zur Beglei¬

tung geben wollte , sollen diese Ehre abgelehnt haben . Die

Wahl geeigneter Männer ist um so schwieriger , als sie zu¬
gleich die nöthigen Sprachkenntniffe mitbringen sollen . Ue-

berhaupt wird die griechische Angelegenheit nicht mit jener
Oeffentlichkeit behandelt , wie man im Auslande vielleicht
vermuthct ; daß die Regierung dabei mit großer Behutsam¬
keit verfährt , liegt in der Natur der Sache . Die Auswahl
der Offiziere , weiche nach Griechenland gehen sollen , ist
dem Obersten von Heidegger , einem durchaus edlen und

ausgezeichneten Manne , der an dem Freiheitskampfe auf
dem klassischen Boden ruhmvoll Antheil genommen , und

das Vertrauen des Monarchen in vollem Grade besitzt, an¬

vertraut . Die Anstellungen der nach Griechenland bestimm¬
ten Offiziere werden nur provisorisch seyn , und nicht über

zwei Jahre dauern . In der Wahl selbst wird mit großer

Vorsichtzu Werke gegangen ; ein in allen Studienkurscn
mit der Note der Eminenz ausgezeichneter Skudirender
der hiesigen Universität , der Sohn eines sehr angesehenen
Oberbcamten von hier , ist nur als Junker eingeschrieben
worden . Alles soll noch vor Ende des Herbstes zu Ende

gebracht werden . — Daß die Opposition in Baierir langst
die Granzcn weit überschritten hat , darüber sind Alle einig .
Es wäre sehr zu wünschen , endlich wieder Ruhe und Ver¬
trauen gesichert zu sehen , das nur Einzelne zu stören ver¬

mochten ; so wie auch nur Einzelne zur Unzufriedenheit
aufregen : denn unsere Verwaltung ist im Ganzen trefflich ,
der König öffnet sein Ohr jeder gerechten Klage , und der

Staatsrath von Grandauer ist ein so tüchtiger Kabmetsrath,

wie ihn Baiern sich nur wünschen kann . Uneigennützig¬
keit , Konsequenz , . offener Sinn , Vaterlandsliebe und

Güte sind die Hauptzüge des Charakters dieses - Man¬

nes , Verlas Vertrauen seines Monarchen nie mißbraucht ,
und der schon tausend Wunden geheilt hat .

( Lpz . Ztg .)

Speyer , 17 . Sept . Das erste Bataillon des 14 . In¬

fanterieregiments mit dem Stabe desselben , welches sich
dermalen hier befindet , kehrt in seine frühere Garnison

Aschaffenburg zurück , und wird durch den Stab und einige

Kompagnien des 2 . Jägerbataillons ersetzt . — In Fran¬

kenthal wurde am 16 . Haussuchung gehalten nach einer

Flugschrift von Stromeyer . Bei einigen Bürgern wurde

durch die Staatsbehörde und den Untersuchungsrichter

nachgesehen , jedoch , wieeö scheint , nichts gefunden .
( Speyer . Dg .)

Großherzogkhum Hessen .
Darmst adt , 13 . Sept . Am 10 . v. M . hat das groß -

Herzogs , hessische Ministerium des Innern und der Justiz

nachstehendes Reskript an die Provinzialregierung in Mainz

erlassen : „ Betreffend die Durchreise und den Aus 'Mtb kt

polnischer Flüchtlinge . Da von dem k. k. österreichischen
und den » königl . preussischeni Gouvernement denjemgenPo -

len , welche durch Deutschland nach Frankreich gezogen sint>
und sich zum Theil von dort nach Belgien begeben haben ,
der Durchgang durch ihre Staaten zum Behufe der Rück¬

kehr nach ihrem Baterlande , wenn sie ohne Erlaubmß zu -

rückzukchren versuchen würden , verweiger . wird , und vor¬

auszusehen ist , daß sic von den vorliegenden Bundesstaa¬
ten auch nicht ausgenommen werden , und daher bei ihrer

Einlassung in das Großherzogthum demselben zur Last blei¬

ben würden , so werden Sie ungesäumt verfügen und da¬

rüber wachen , daß nur denen nach ihrem Vaterlande zu-

rückkehrcnden Polen der Eintritt in die Provinz Rhcmhes -

sen und der zu ihrer Durchreise nöthige Aufenthalt gestattet
wird , welche sich darüber ausweisen können , daß sie von

dem kaiserk . russischen oder k. k. österreichischen oder königl .

prcussischen Gouvernement die Erlaubmß zur Rückkehr nach

Polen oderihrcr Durchreise dahin erhalten haben . Da fer¬

ner , nach erhaltener Nachricht , das königl . französische
Gouvernement nur solchen Polen den Eintritt nach Frank¬

reich gestattet , welche von einer französischen Gesandtschaft

rm Auslände visirte Reisepässe nach Frankreich haben , und

in Nheinbayern den Polen , weil sie eine andere Rei¬

seroute hätten , gar kein Durchzug gestattet wird , so wen¬

den Sie weiter verfügen , daß nur den nach Frankreich rei¬

fenden Polen der Eintritt in die Provinz Rheinheffen und
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der zu ihrer Durchreise nöthige Aufenthalt gestattet wird ,
welche mit von königl . französischen Gesandtschaften visirtcn
Reisepässen nach Frankreich versehen sind , und auf die
Provinz Rheinbaiern nicht berührende Reiseroute instradirt
werden . Unterzeichnet : du Thil . " —- Von diesem Reskrip¬
te wurde unterm nemlichen D .

'
. tum den Provinzialregie -

rungcn in Giesen und Darmstadt Nachricht erthcilt , und
sie zur gleichmäßigen Nachachtung hinsichtlich der Provin¬
zen Oberhcffen und Starkenburg angewiesen .

( Mg . Ztg .)
Kur Hessen .

Kassel , den 13 . Sept . Ein Hr . von Gläncr aus
Wolfcnbüttel , der , als muthmaßlicher Verfasser mehrerer
Artikel in süddeutschen Blättern über die hannoverischen
Angelegenheiten , von Hannover verwiesen wurde , hatte
sich nach Kassel gewendet ; allein kaum hier angekommen ,wurde sein Signalement den Provinzialregierungen mitge -
theilt . Ueberhaupt scheint die Fremdenpolizei jetzt streng
aehandhabt zu werden ; die Posthaltereien wurden unter
Andern , angewiesen , genaue Verzeichnisse aller Fremden ,
selbst Damen nicht ausgenommen , an die Hauptorte ein¬
zusenden . ( N . K .)

W ü r t e m b e r g.
Stuttgart , 21 . Sept . Das Reg . Blatt vom 20 . d .

enthält eine Bekanntmachung der Ministerien der auswär¬
tigen Angelegenheiten und des Innern , wonach der zwi¬
schen Würtemberg und Rußland , mit Ausnahme des Kö¬
nigreichs Polen , bisher bestandene Freizügigkeitsvertrag
durch neuere , unter dem 17 . August d. J , zu Petersburg
gußgewechsclte gegenseitige Erklärungen , nunmehr auch auf
das Königreich Polen mit der Bestimmung ausgedehnt wor¬
den ist , daß die Erhebung des Erbschaftsabzugs auch rück¬
wärts in allen denjenigen Fällen unterbleiben solle , wo
dieselbe nicht bereits an gedachtem 17 . August wirklich statt
gefunden hat .

— Gestern früh ist der Staatsrath von Herzog , dem
Se . königl . Map unterm 30 . April d . I . die Verwaltung
des Finanzministeriums provisorisch übertragen hatten , mit
Tode abgegangen .

( Schw . M .)

Oesterreich .
W i e n , 13 . Sept . Ein engl . Kurier traf gestern aus

Konstantinopcl hier ein , und geht diesen Abend weiter nach
London . Er soll Uebcrbringer einer Note des ottomani -
schen Ministeriums an die eyglische Regierung seyn . Die
Pforte fühlt sich durch die Kricgsereignisse in Syrien in
sehr mißlicher Lage , und sucht bei den fremden Mächten
Beistand . Bleibt sie auf ihre eigenen Kräfte beschränkt ,
so könnte es leicht um ihr Daseyn geschehen seyn , denn
die Aegyptier sind Meister in Syrien , und scheinen ihre
Siege zu weitern Eroberungen benützen zu wollen . Eines
dürfte jedoch dem Sultan zu Statten kommen , und hier¬
auf scheinen vorerst alle seine Hoffnungen gebaut . Das
ägyptische Heer entfernt sich nämlich täglich weiter von sei¬
ner Operatlynsbasis , wie von seinen Hülfsquellen , und

stellt sich , wie man es nennt , in die Luft , wahrend die
türkische Armee bei jeder rückgängigen Bewegung sich ihren
Reserven nähert , und neuen Zuwachs an Mannschaft und
Kriegsbedürfniffen erhält , Daß Mehemed Ali an dem
Sultan vcrrätherisch gehandelt , daß er nur selbstsüchtige
Absichten mit seiner Hinneigung zur Zivilisation verbunden
habe , während der Sultan das Wohl und die Veredlung
seiner Nation wahrhaft bezweckte , und zugleich ihn mit
Ehren und Würden überhäufte , müssen selbst die eifrigsten
Anhänger Mehemed Ms cingestehen . — Es heißt , der
bisher in Frankfurt bei dem Militärausschüsse angestelltek. k. östreich . Feldmarfchalllieutenant Graf Latour scy abbe¬
rufen , und habe eine andere Bestimmung erhalten . Auch
soll der zeitherige Divisionär ad Latus , Freiherr von Lan¬
genau , Sr . kais . Hoh . dem Erzherzog Ferdinand bei dem
Militärgouvernement in Gallizien beigegeben seyn . —
Graf Pozzo di Borgo wird am 17 . von Berlin hier ein-
treffen . — König Karl X . soll Edinburg bereits verlassen
haben und auf seiner Reise nach Grätz begriffen seyn . —
Die Börse besorgt , daß die Belgier die Feindseligkeiten
gegen Holland wieder ansangen möchten , da sie sich jetzt
durch die Familienverbindung ihres Königs einer direkten
Unterstützung von Seite Frankreichs sicher glaubten . Nach
Allem , was man bisher vernommen hat , dürften sie sich
jedoch hierin täuschen , und im Fall eines wirklichen feind¬
lichen Zusammenstoßes alle Mächte die strengste Neutrali¬
tät beobachten , und die kriegführenden Parteien ihren ei¬
genen Kräften überlassen . ( Allg . Ztg .)

— Die gcfammten Einlösungen , welche der Tilgungs¬
fonds in dem Semester vom 1 . Nov . 183 l bis 30 . April
1832 aus eigener Baarschaft bewirkt hat , betragen zusam¬
men 203,921,741 fl. 40 > 8 kr . , wozu ein Geldaufwand von
17 >,362,890 fl. 6 ^ « kr. erforderlich war . Die Summe der
vorstehenden baar erfolgten Einlösung wurde noch durchdas dem Tilgungsfond zugekommene Stammvcrmögen pr .
50,135,627 fl. 2lX kr , und durch die ihm aus den
Staatskassen unentgeltich übergebenen , zum Theil auch
späterhin erkauften Obligationen pr . 1,321,684 fl. 50 ^ kr.
vermehrt . Die Totalsumme aller Staatsschuldverschrei -
bungcn , welche der Tilgungsfondaus dem Umlaufe gesetzt
hat , beträgt demnach 315,370,053 fl. 52 kr.

Preusfen .

Aachen , 18 . Sept . Bis heute Morgen ist kein neuer
Cholerafall vorgekommen . Die im Lazareth befindlichen
Kranken befinden sich jetzt in einem typhösen Zustande ,als Folge der bestandenen Cholera .

Emmerich , 18 . Sept . Auch heute kann man zur
allgemeinen Beruhigung melden , daß seit dem 12 . d.
M . kein neuer Cholerakranker vorgekommen ist , und die
zwei Kranken noch in Behandlung sind .

( Franks . O . P . A . Ztg .)
Koblenz , 15 .̂ Sept . Das königl . Oberpräsidium der

Rheinprovinz hat in höhermAuftrag Folgendes zur Kennt¬
lich des handeltreibenden Publikums gebracht : „ Die franz .
Regierung hat mittelst Ordonnanz vom 11 . Juni d . ) .
entschieden , daß bis zur Vollendung des Kanals von Hü «
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ningcn nach Straßbürg ! Taback , rohcrund raffinirter Zu¬

cker, Kaffee , Kakao , Indigo , Thee , Pfeffer und Piment ,

Gewürznelken , Zimmet , Cassio kignea , Muskade und Ma¬

lis , Cochenille und Orseille , Rokou , ausländische Farb -

und Tischlerhölzer , rohe Baumwolle , auffereuropäische

Gummi - und Holzarten , Elfenbein , Schildkröten - und

Pcrlenmutterschalen und indische Nankins , auch landwärts

über das Bureau zu St . Louis wieder ausgeführt werden

können , jedoch unter Beobachtung aller für den Transit

vorgeschriebenen Formalitäten ."

Frankreich .

Paris , 18 . Sept . Der Nouvelliste enthält einen Ar¬

tikel als Antwort auf das Schreiben des Herzogs Karl

von Braunschweig an den Minister .
— Die Pariser Blätter sind jetzt miteinander übereinen

neuen Gegenstand ihrer Wünsche und Abneigungen im

Streit , nämlich über die Reform des französischen Parla¬

ments . Die rechte und linke Seite , die Gazette , Cour -

rier , National , Journal du Commerce vereinigen sich in

dem Wunsche der Reform , der Temps ist dagegen .
— Diesen Morgen seit 6 Uhr waren einige Stadtgarden

und eine Postkutsche vor der Wohnung des Herzogs Karl

von Vraunschweig aufgestellt . Als dem Herumträger der

Gazette medicale das Thor geöffnet wurde , gieng die Po¬

lizei mit hinein und der Bediente ließ sie bis vor das Schlaf¬

zimmer des Herzogs gelangen . Der Herzog , welcher

noch zu Bette lag , verweigerte sich anzukleidcn und heraus¬

zugehen . Lin Schlosser öffnete die Thüre mit Hammer
und Mciffel , und der Polizeikommissär verlas nun dem

Herzog den Befehl abzureisen . Der Herzog protestirte

zwar dagegen , aber kleidete sich an und stieg in den Wa¬

gen , worin er unter obrigkeitlicher Begleitung in die Schweiz

geführt wird . ( Messager .)

Paris , 17. Sept . Die plötzliche Abreise des Hrn v.
Semcnville nach Neapel , sein Vorsatz eines langen Auf¬

enthalts daftlbst , vhneGesundheitsursache , im Augenblick ,
wo die bald statt habende Eröffnung der Sitzung seine Ge¬

genwart in Paris unentbehrlich macht , wo seine wichtigen
Geschäfte als Referendär der Pairskammer keinen Ersatz¬
mann zulaffen , haben bei Manchen Erstaunen erregt . Die¬

jenigen , welche seine Feinheit dds Geistes , diese Art von

Erleuchtung kennen , welche ihn von einer schwankenden
Macht entfernen , die ihrem Sturze sich nähert , haben ge-

muthmaßt , cs seycn ihm gefährliche Ritzen und Spalten
in unserm verfassungsmäßigen Gebäude in die Augen ge¬
fallen , welche keine ferne Zukunft versprechen . Man hat¬
te auch bei dieser schnellen Abreise an andere jüngst von
einem allbekannten Blatte enthüllte Absichten gedacht ,
welche darin bestehen , eine Partei zu bilden , an deren

Spitze sich bedeutende Personen gestellt haben , und die

nichts anderes bezweckte , als die R e st a u r a t i o n mit dem

Herzog von Angouleme hcrbeizuführen . Dieser Plan miß¬

fiel den thatkräftigen Legitimsten , welche blos von

Heinrich V. unter der Regentschaft seiner Mutter hören
wollen . Ein Journal sollte gegründet und unter die Lei¬

tung und Aufsicht der feinen Legitimsten gestellt werden ,

aber die Angriffe der feurigen und hitzigen Legitimsten
machten die Ausführung unmöglich . Erst dann zog sich
Hr . v . Semonville zurück , allein nun erfährt man , daß
der Großreferendär noch etwas weiter gegangen scy , als
diese etwas unbestimmten Projekte vermuthen ließen . Hr .
v . Semonville soll eine sehr weitläufige Denkschrift über die

gegenwärtige Lage Frankreichs aufgesetzt haben , deren
Schluß war , daß die exkönigliche Familie nicht in England
bleiben , sondern sich eher Frankreich nähern sollte , um

nach Umständen den gehörigen Nutzen zu ziehen . Sobald

Hr . v . Semonville in Erfahrung gebracht , daß diese Denk¬

schrift so wie der Verfasser dem Kabinet bekannt geworden ,
so lag es ihm klar vor Augen , daß ihm nichts als schleu¬
nige Flucht übrig bleibe . Die Wahl Neapels zeigt an ,
daß er noch mit irgend einem andern Vorhaben umgeht ,
das uns die Zukunft enthüllen wird . Dieser geistreiche und
überaus schlaue und feine Mann thut nichts ohne Uebcrle -

gung , und sollte er sich selbst mit Auffindung alter Fahnen
abgeben . Man erzählt von Hrn . v . Talleyrand ein Wort ,
welches sein Urtheil über ihn deutlich zu erkennen gibt .
Bei Eröffnung der Sitzung bemerkte man diesem Diplo¬
maten , daß der Hr . Großreferendär sehr dick geworden
sey. Es ist wahr , erwiederte Talleyrand ; dann , als ob

er nachdächte , fügte er hinzu : allein welches Interesse
kann er dabei haben ?

In Lyon wird eine Bittschrift an die Kammer unter¬

zeichnet , in welcher man die Ausdehnung des Stimm - u .

Wahlrechts verlangt . Jeder 25 Jahr alte domizilirte ,
steuerpflichtige Franzose , der lesen und schreiben kann ,

sollte dazu gelangen . Nur dadurch , heißt es ferner , kann

die nöthige ökonomische Umänderung zu Staude kommen .
Der Patriote de la Meurhekündigt sowie der Courrier

de la Moselle und der Precurseur eine Gesellschaft für

Preßfreiheit an , die schon zahlreiche und namhafte Mit¬

glieder zählt .
( Schluß der Nachrichten aus dem Westen .) Allem Anschei¬

ne nach befindet fich die Herzogin von Berry noch in der

Vendse , obschon manche behaupten wollen , sie sey wieder

nach Paris gekommen . Wenn den Berichten der Vendeer

Blätter Glauben beizumeffcn ist , so war das Kloster Lha -

vange , wo unnütze Haussuchung gemacht worden ist , das

gewöhnliche Nachtquartier der Prinzessin . Es scheint daß

der 15 . Sept . , welcher für die allgemeine Waffcnergrcifung
anbcraumt gewesen , ruhig vorüber gehen wird . Für dies¬

mal beschränken sich die Legitimisten nicht auf Raub , Mord

und Diebstahl , um die Landbewohner zu erschrecken , und

die sämmtlichen Bewohner des Westens einzuschüchtern .

Ihre Agenten durchreisen das Land und sprengen aus , die

Cholera sey nichts anders , alseine von der Regierung an -

bcfohlenc Vergiftung . Bisher schien nicht , daß wirklich

Versuche gemacht worden , um dieser Fabel Glauben zu

geben , und daß man zu wirklichen Vergiftungen seine Zu¬

flucht genommen habe , um dieß zu bekräftigen . Leider

läßt aber ein Vorfall zu Luoon an solchen Thatsachen nicht

den geringsten Zweifel übrig . Es stellten sich zwei sehr an¬

ständig gekleidete Menschen bei einem Weinhändler dieser

Stadt ein , und während der eine von ihnen die Aufmcrk -
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famkeit des Weinhändlers auf sich zog , goß der andere in
eine halb offen stehende Weinkanne ein Fläschchen aus .
Glücklicherweise Halle der Wirth dieß bemerkt , und lies
diese Leute unverzüglich festnehmen . Man fand bei ihnen
Arsenik und andere Fläschchen , welche Gift enthielten .

Großbritannien .
London , 14 . Sept . Der John Bull ist sehr auf¬

gebracht über Lord Althorp , weil er mit den politischen
Vereinen im Briefwechsel steht , und sich sogar herabge
lassen hat , an ein Mitglied des politischen Vereins zu
Northampton , einen Barbier , zu schreiben , in welchem
Briefe folgender Schluß vorkommt : » Ich ersuche Sie ,mein Betragen zu bewachen , und mich wissen zu lassen ,
wo ich fehle . " Der John Bull bemerkt ihm , daß diese
Schmeichelei durchaus ihren Zweck verfehle .

— Vor 100 Jahren gab es in London noch keineBrü
cke über die Themse . Die Westminsterbrücke ist die älteste
und wurde 1747 eröffnet . ( Atlas .)— Der junge Marquis von Abercorn wird nächstens
in Schottland die Lady Luisa Russell heirathen . Er ist
22 Jahre all , und hat ohne sein Vermögen in Staakspa -
Pieren ein reines Einkommen aus seinen Gütern , wel¬
ches 80,000 Pfd . Sterl . ( 900,000 fl .) übersteigt .

(Post-)— Karl X . und Heinrich ( V.) sind nicht in London , son -* dern in Hempstead mit der Herzogin von Angouleme zu¬
sammengekommen . Manche französische Familien in Lon¬
don waren zu diesem Besuche eingeladen . ( Globe .)

Belgien .
Non 42 Gymnasien und Lyzeen , welche Belgien vor

der Revolution besaß , hat cs nur noch sieben .
( Lynx . )

Der Moniteur hatte gemeldet , es sey nicht wahr ,
daß man in Belgien französische Deserteure aufnehme .
Nun wird in einem Schreiben aus Mons nachgewiesen ,
daß der Kricgsministcr am 12 . Juli ein Zirkular erlassen
hat , wonach alle französischen Deserteurs in die Depots
des 4ten und 9ten Regiments ausgenommen werden sol¬
len , um daraus die Reserve zu bilden .

Holland .
Haag , 17 . Sept . Die Herzogin von Angouleme ist

zu Rotterdam eingetroffen . — Hr . Bligh , großbrit . Ge¬
schäftsträger an unserm Hofe , hat den Haag verlassen . Er
ist zum ersten Botschaftssekretär in St . Petersburg er¬
nannt . — Gestern starb hier 1 Individuum an der Cho¬
lera . In Allem hat diese Krankheit 497 Personen ergrif¬
fen , wovon 26l starben .

Italien .
Madame Lätitia Bonaparte soll in Rom gefährlich krank

scyn .
'

An ko na , 7 . Sept . Gestern Morgen ist Hr . Strat -
ford -Lanning , nachdem er drei Tage in unserm Lazarethe
zugebracht , ans Land gestiegen , und auf der Stelle nach
London abgereist ; die Fregatte wird am Sonntag in den

Hafen einlaufen , will aber , sobald sie frisches Wasser ein¬
genommen , nach Corfu absegeln . Alle , die sich hierher
geflüchtet hatten , sind mit Ausnahme von drei oder vier
nach Lorfu , Marseille oder andern Orten abgereist . Hier
herrscht die größte Ruhe . Der Prozeß wegen des Mords
des Gvnfaloniere wird eifrig betrieben , und man glaubt ,
daß die Schuldigen bereits in den Händen der Obrigkeit
sind . Die Polizei ist fortwährend in den Händen des Ge¬
nerals Lubiores , der die strengste Aufsicht hält , und die
Ordnung behauptet . Hier glauben immer noch Einige an
die Verstärkung der Besatzung durch ein Bataillon . —
Nach Briefen aus Bologna hat sich das Gerücht von dm
baldigen Abmarsche der Oesterreicher aus der Romagna ver¬
loren . Nichtsdestoweniger ist eine Rechnungskommissivn
zusammengetreten , um die Rechnungen zwischen der päpst¬
lichen und österreichischen Regierung zu liquidiren . In
Forli soll eine Verschwörung entdeckt worden seyn , in wel¬
che auch Geistliche verwickelt schienen . In den Marken
herrscht Ruhe in Folge einer äufferst strengen Polizei , wel¬
che mit einer erstaunenswerthen Thätigkeit verfährt . Das¬
selbe kann man vom ganzen übrigen Staate sagen . — Vom
12 . Sept . Heute sind auf Verlangen des Generals Cu -
biöres 40 Larabiniers für den Dienst des Platzes und der
Gefängnisse eingerückt . Heute ist auch die engl . Fregatte
Barham nach ihrer obenerwähnten Bestimmung abgegangen .

( Mg . Ztg . )

Schweiz .
Luzern , 12 . Sept . Mit Hülfe der Stande Zürich ,

Bern , Luzern , Glarus , Freiburg , Solothurn , Schaffhau¬
sen , Appenzell , St . Gallen , Graubündlen , Tessin und
Thurgau ist nun datz Konklusum , bezüglich den Kanton Ba¬
sel , endlich in Kraft erwachsen . Die eidgenössische Tag¬
satzung beschließt : Art . 1 . Der Kanton Basel wird in sei¬
nem Verhältnisse zum Bunde wie bisher einen einzigen
Staatskörper bilden , in Bezug auf die öffentliche Verwal¬
tung hingegen , jedoch unter feierlichem Vorbehalt der Wie¬
dervereinigung , in zwei besondere Gemeinwesen gethcilt .
Art . 2 . Zu der einen Abtheilung gehört die Stadt mit den
21 ihr gebliebenen Gemeinden , zu der andern die 46
Gemeinden , welche im Trennungsbeschluffe des großen
Raths vom 22 . Februar l. I . namentlich aufgeführt sind ,
Vorbehalten jene Gemeinden , welche in Gemäßheit verfol¬
genden Artikel zu der einen oder andern Abtheilung noch
übertreten werden . Art . 3 . In eilf Gemeinden ( folgen
die Namen ) wird unter alleiniger Leitung und Aufsicht eid¬
genössischer Kommissarien , binnen 10 Tagen eine freie und
geheime Abstimmung über die Frage vorgenommen , ob
sie zum Stadttheil oder zum Landtheil des Kantons Ba¬
sel übertreten wollen . Diejenigen dieser Gemeinden , die
sich zum Stadttheil erklären , treten sofort unter die Ver¬
waltung der Regierung zu Basel , die übrigen unter die
Verwaltung der Behörden zu Liestal . Art . 4 . Nach erfolg¬
ter Abstimmung in diesen 11 Gemeinden und Ausschei¬
dung , welchem der beiden Kantonstheile sie angehören ,
hat jeder derselben unverändert in feinem Bestand zu blei¬
ben , bis zu der im Art. 1 vorbehaltenenWiedervereinigung

1



2189

Art . 5 . Zwischen beiden Landesabtheilungcn hat eine billi¬

ge Ausscheidung und Vcttheilung des Staatscigenthums

statt zu finden . Beide Theile ernennen hierfür Ausschüsse ,

die , unter Vermittlung eidgenössischer Kommissarien , das

Trennungsgeschäft besorgen und die dicßfälligen Vorkomm¬

nisse ( nöthigenfai/s auch über die Nachbarlichen Verhältnis¬

se im Gerichts - , Polizei - und Besteurungswesen ) abschlie -

ßcn . Streitiges wird an schiedsrichterlichen Entscheid ge¬

wiesen . Jeder Thcil wird in diesem Fall zwei Schieds¬

richter , die vier Schiedsrichter vereint , wenn es nothwen -

- ig würde , den Obmann erwählen . ( Schiedsrichter und

Obmann müssen aus andern Kantonen gezogen werden .)

Könnten sich aber die vier Schiedsrichter nicht über die Wahl

des Obmanns verständigen , so bezeichnet ihn die Tagsatzung
oder falls sic dannzumal nicht versammelt wäre , der Vor¬

ort . Hingegen bleiben die gemeinsamen Kirchen - , Schul -

und Armcnfonds einstweilen unter gemeinschaftlicher Ver¬

waltung . Ueber die Einrichtung dieser Verwaltung und die

Dertheilung und Verwendung des Ertrags jener Fonds soll

ein besonderes Verkommniß geschlossen werden . Bei sich

ergebenden Schierigkeiten wird auch in dieser Hinsicht schieds¬

richterlicher Entscheid eintrcten . Art . 6 . In der Tagsatzung

sollen beide Landestheile , jeder mit halber Stimme , ver¬

treten werden . Sie haben die daherigen Verhältnisse mit

Beförderung durch ein Verkommniß festzustellen . Sollte

ein solches nicht zu Stande kommen , so werden gedachte

Verhältnisse durch die Tagsatzung festgesetzt . Art . 7 . Eine

Kommission der Tagsatzung wird ohne Verzug , in Verbin¬

dung mit Ausschüssen beider Theile , Geld - und Mann -

schafts - Kontingent jedes einzelnen desselben bestimmen ,

immerhin in dem Sinn , daß die Summe beider Kontin¬

gente an Geld und Mannschaft derjenigen gleichkomme ,
die für den Kanton Basel bisher festgesetzt war .

Aargau . Die Bündner Zeitung gibt über die am L

Sept . zu Baden gehaltene Versammlung der Langenthaler

folgenden Aufsatz : Der furiose Präsident , Or . Troxler ,
suhr bei diesem Anlaß über die Tagsatzung her , daß viele

Anwesende kaum ihren Aerger unterdrücken konnten . Er

beschuldigte sie der elendesten Kraftlosigkeit , nannte ihre

Verhandlungen einen Bundesverrath , sie selbst eine Nacht¬

satzung , man müsse sie wegschaffen , um radikal zu helfen .
. -Der Präsident — schreibt ein Augenzeuge und bisheriges

Mitglied des Zürcher -Schutzvereins — war wie von der Ket¬

te , und hat in dieser Stunde sich und dem Dereinswesen

mehr geschadet , als er je wieder gut machen kann . Denn

Mehrere der bisher wärmsten Freunde unsers Vereins se¬
hen nun , wie gefährlich es sey , sich mit Männern zu ver¬
binden , die von einem granzenlosen Ehrgeiz gestachelt und
in Würden und Aemtern zurückgesetzt , nicht zu gut wären ,
den Hut der Schweizerfreiheit selbst herabzureißen , und
unter die Füße in den Koth zu treten , wenn sie damit zu ei¬

gener Erhebung gelangen , und zu wirklichen Tyrannen
über alle Schweizer werden könnten . Troxler ist von ra¬

sender Umwäizungssucht beherrscht , aber sein Stern geht
unter ! Aus diesen Privatmittheilungen und aus dem Be¬

richt der radikalen Zeitung vomZürchersee ersieht man , daß
sowohl Oi . Hgsimir Pfyffer als hauptsächlich der sonst ra - .

dikale Regierungsrath Eduard Sulzer sich in heftige Oppo¬

sition gegen den stürmenden Exprofcssor setzten . Sulzer

fand den Antrag : daß eine Zentralversammlung berufen
werde , um von der Tagfatzung einen eidg . Verfaffungsrath

zu fordern , — für gefährlich , in den Folgen leicht nach¬

theilig , und doch für den Zweck ohne Nutzen . Man solle
den Regierungen und der Tagsatzung vertrauen , und das

Volk nicht zu einem Sturm ausregen , den kein Sterbli¬

cher bewältigen könne rc. Die beiden Anträge , nämlich
die Protestation an die Tagsatzung und die Freischaaren be¬

treffend , sollen inzwischen doch näher bearbeitet , und an die

Kantonalvereine versendet werden . So weit gieng Alles

auf dem ordinären Wege , das Ordinärste bei solchen Zu¬

sammenkünften war die Mittagstafel ; aber hier hat dann

ein Eidgenosse eine große That ausgeführt , wodurch er sich

ewigen Nachruhm zugcsichert hat . Prost Aebi von Luzern

wagte sich mit kühner Todesverachtung an eine auf dem

Tische stehende pyramidalförmige Figur von Zucker , woran

die 22 Kantone hiengen . Nachdem er in einer hochherzi¬

gen Rede die anwesenden Patrioten begeistert hatte , zer¬

störte er siegreich das Zuckcrwerk , und jedem , der wollte (!) ,
ein Stück zum Andenken , daß er geholfen habe , das elen¬

de Machwerk , das Sinnbild der Bundesverfassung von

1814 — zu zerstören . Was nun die Zusammenkunft und

die Bestrebungen dieser Klubbhäuptlinge betrifft , so legen
wir demselben dermalen nicht größeres moralisches Gewicht

bei , als früher . Die Wirksamkeit desselben wird sich auf

Toaste , Mittagsmahle , Zerstörung von Zuckerwerk , hohe

Phrasen und gegenseitige , meist unverdiente Komplimente

beschränken ; ihre Zeit ist bereits so ziemlich vorüber ,

und will ' s Gott , wird dieses Getriebe bald gänzlich ausge¬

laufen seyn . Aber was wir langst erwarteten und voraus¬

sagten , scheint jetzt schon erntreten zu wollen , nämlich das

im Verlauf der Zeit sich die Spreu von den Körnern —

von Weizen wollen wir schweigen ! — abscheiden werde .

Diese Krisis mußte kommen , wenn gleich beide Halsten

der Stürmerpartei es einstweilen nicht werden gelten las¬

sen. Sie hat angehoben , sie muß noch weiter sich entwi¬

ckeln. Wie wäre es auch denkbar , daß die radikalsten

Stürmer , so lange sie nicht auf der setls vurulis eines

eidgen . Verfassungsrathes oder als Magnificenz an einer

schweizerischen Gesammthochschule glänzen , traute Freun¬

de und Genossen derjenigen bleiben könnten , welche am

Steuerruder sitzen und nun ruhigen Gang und Bestand der

Dinge wünschen ? Darum wird das Bier sauer im Langen -

thalcr Bundesfaß und » ein vornehmes Lächeln um die be¬

dächtigen Mundwinkel , oder ein mitleidiges Achselzucken

der nun weise gewordenen Kinder von Uster " — bedauert ,

daß man mit den Hauptstärmcrn es fernerhin nicht mehr

halten könne . Das merkt man auch an gewissen Zeitungs¬

blättern , weiche sonst unaufhörlich aus Dur in die Posau¬

ne bließen , und nun ganz anders anstimmen . Erst im letz¬

ten Blatte mcintder Eidgenosse : Das stürmende Begeh¬

ren eines eidgen . Verfassungsrathes wäre ungerecht und zeug¬

te von einer gänzlichen Mißkennung aller Verhältnisse in

der Eidgenossenschaft . Daher sey mit dem Herrn Seve¬

rus , Pertinax und andern journalistischen Krähen ( die
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wahrscheinlich die gleiche Person seyen) nicht langer zu Hal¬len . Dieser große Unbekannte sey " vielmehr nahe daran
ein Despot zu werden , und gefalle sich , die ächten Libera¬
len mit den Aristokraten in einen Tigcl zu werfen , alle zu
beschimpfen, und im Namen derEidgenossenschaft , dieman
zu repräsentiren sich anmaßt, laut das gebietende Wortzu
sprechen." — Wenn aus dem Eidgenossen eine solche Spra¬
che tönt —> und man errätht leicht , wer dieses Liedlein
fingt , — was wird dazu On. Troxlcr sagen 's Wer das
wissen will , lese das neu erscheinende Aargauische Volks-blatt ; in demselben wird , unter Beimischung allerlei falsch
angewandten Sprüche aus Johann Müller , der heftigsteRadikalsturm mit der großen Glocke geleutet , und überdie
abgefallenen Bundesbrüdcr ein Anathema ausgesprochen ,ein Beweis , daß Noch für diese Parthei vorhanden sey ;denn Mäßigung zeigt in der Regel nur der , so sich starkfühlt.

— Die seit einigen Tagen an der Gränze des Kantons
Basel gelegenen Truppen sind am 18. wieder nach Aarau
zurückgekehrt und am 19. entlassen worden .

(Aarg. Ztg .)Bern . Am 10. d . wurde auch das Haus des Hrn . v. Bon¬
stetten zu Sinneringen wegen angeblich ^ f<Mnen dreifa¬
chen Relationen , daß er ein zweispänniges Fuder Muni¬tion , nach den Einen vor Abgabe der Regierung, nachdenAndern spater , sich habe zuführen lassen , durch denHerrnChef des Landjägerkorps untersucht und

'
man fand bei dieser

Hausuntersuchung wirklich — Pf . Iagdpulver , dasman aber doch nicht zulänglich fand , um Hrn . von Bon¬
stetten mit Arrest zu belegen. Die verhafteten HerrenMorell und Marquard sind freigelaffen worden und können
sich nun mit der gegebenen Erklärung schadlos hatten :
sie seyen aus Mißverständniß ins Gefängniß geworfenworden . —> Der Bürgschaft, welche am 5. Septembervon 2t Mitgliedern der Stadtverwaltung für Freilassungder verhafteten Mitglieder der Spezialkommission , oder
wenigstens Verwandlung ihrer Einschließung in bloßen
Hausarrest, angeboten wurde , sind am folgenden Tage aus
freiwilligem Antriebe mehr als 300 achtbare Personenaus
allen Klassen beigetreten , und sind seit der Eingabean die Be¬
hörde eine Menge von Unterschriften eingelangt , die aber ,weil sie irriger Weise nicht auf Stempelpapicr gestellt sind ,nicht abgeliefert worden , und ohne viele Mühe auf 1000
gebracht werden könnten . Man sieht daraus den warmenund allgemeinen Anthcil, den das Publikum an den ver-
hängnißvollen Ereignissen der jüngsten Tage , so wie an Per¬
sonen nimmt , die durch ihre Stellung sich in jener Lage
befinden . Nicht nur aber wird hierauf keine Rücksicht ge¬nommen, nicht nur widerfährtden Verhafteten keinegelin¬dere Behandlung , sondern seit dem 13 . dürfen die Gefan¬
genen im Hotel d'Erlach ihre Kost nicht mehr aus eigener
Küche erheben , sondern müssen sich dieselbe aus einem
Wirthshaus kommen lassen . — Der Lr . Major von Bü¬
ren ist erst nach viertägiger Haft , dem klaren Buchstabender Verfassung zuwider , verhört worden , und auch er wird
sein Gefängniß an sich selbst haben müssen.

(Schweiz. Korresp .)

Bafel . Die Gemeinde Reinach protestirt dagegen,
daß sie im Beschlüsse der Tagsatzung am 6. d . unter die
zweifelhaften Gemeinden gezählt worden sey. Durch die
Traktate der hohen Mächte sey sie dem hohen Stand Basel
einverleibt worden , und so wolle sie auch keiner andern
Regierung angehören .

Neuenburg . DerConstitutionnelNeuchatelots , in¬
dem er die Verdächtigungen gegen die Regierung von Neu¬
enburg hinsichtlich der nach Bern gesandten Patronen ab¬
lehnt,

"
erklärt , er sey ermächtigt , wiederholt aufs Kräftig¬

ste zu versichern, daß dieselbe durchaus keine Kcnntnißvon
der ganzen Sache gehabt habe , bevor sie ihr durch den Be¬
theiligten selbst eröffnet worden sey .

Todesfälle .
Am 18. Sept. starb zu Heidelberg der pcnsionirte evang.

protestantische Pfarrer Friedrich Karl Heddäus von Mühl¬
bach , 61 Jahre alt.

Staatspapiere .
Wien , den 15 . Sept. 5prozent. Metalliqueö 76" /,» ;

Bankaktien 1146.
Pariser Börse vom 16. Sept. 5proz . konsol. 96 Fr.

55 Et. 3proz . konsol. 69 Fr. 20 Ct.
Frankfurt , den 19. Sept. Großherzogl . badische

50 fl. Lottericloose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 8t '/ . fl. — 4proz. MetalliqueS 77 ; Bankaktien
1373 (Geld).

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
beobachtungen .

20. Sept . Barometer Therm. Hvgr. Wind.
M. 7 '/ »
M. 2
N. 77»

23 Z. 3,21.
283 . 3,51.
283 - 3,0S.

5,8 « .
13,3 «8.
10,7 G.

56 « . NO.
49 « . NO.
5l « . N.

Viel leichtes Gewölk — ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen r 1 .3 Gr. - 3.6 Gr. - 3.3 Gr.

Theateranzeige .
Sonntag, den 23. Sept. : Fidelio , Oper in 2 Aufzü¬

gen , von Beethoven .

Anzeige .
In der heutigen Nummer der Karlsruher Zeitung läßt

mich Jemand , der gern witzig wäre, oder mir nicht wohl



2191

will , nach Nordamerika auswandern . Diesen Schritt zu
thun habe ich weder sonderliche Lust , noch auch hinreichen¬
den Grund ; desto mehr aber hat vielleicht derEinsender,
welcher meine Namensunterschrift usurpirt, Ursache, mich
von Heidelberg möglichst weit hinwcgzuwünschen.

Karlsruhe, den 2l . Sept . 1832.
Lizentiai. vr . Hitzig .

Z e u g n i ß.
Ich halte es für Pflicht , den Herren Solms u. Komp ,

in Siraßburg das Zeugniß zu ertheilen , daß wir alle mit

ihrer Beförderung nach Nordamerika sehr zufrieden sind ;

bei unserer Ankunft hier war bas Schiff schon bereit , die

versprochenen Lebensmittel erhielten wir nach Wunsch , oh¬

ne die geringste Klage darüber führen zu können, und wur¬

den auch schon den dritten Tag nach unser » Hierherkunft

befördert .
Havre de Grace , den 4 . Sept . 1822 .

Hch . Grabener .
Nikolaus Weber von Waldulm .

Franz Anton Schmid von Oehnsbach »
Jakob Ziegler von Waldshut .
Konrad Mangold von Waldulm .
Anton Schlaprr von sdberkirch .
Karl Himmclsbach von Dörlinbach .

Lorenz Hammer von Ersingen .
Bernhard Vögtle von Ersingen .
Friedrich Kaufmann von Ersingen .

Gottfried Dahlinger .
Bdkt . Funk von Schweighausen .
Joseph Obner von Mertingen .

Karlsruhe . ^ Linienschiff . ^ Noch ist das Linien¬
schiff zu sehen im rochen Haus allhier ; allein nächstenMon¬

tag ist es aus !
Seefahrer Lang .

EI » Beiertheim . sAnzeige . j Unterzeichneter be¬

nachrichtiget ei» geehrtes Publikum , daß mit Ente dieses Mo¬

nats sich die Badezeit schließt-; sollte aber im kommenden Monat

noch günstige Witterung eimrettn , so kann auch noch länger

gebadet werden .
Beiertheim , den rg . Sept . , 85 r .

Siegle , zum Stephanienbab .

Beiertheim , sAnzeige . ) Kommenden Sonntag , den

- 3 . d . , ist bei Unterzeichne « ,» freie Lanzbelufligung ; wozu höf¬

lich einladet
G , Ruth ,

zum Stephanienbab .

EI » Mühlburg . ( Anzei ge und Einpfehl u ng . )

Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich die

ergebene Anzeige zu machen , daß ich in Mühtburg eine Fe¬
dern » , Siegellack - , Obladen - und Bleistisifabrik etabiirte ;

gründliche Kenntnisse in der Behandlung dieser Artikel sehen mich

in de» Fall , dieselben von der ordinärsten bis zur feinsten Qua¬
lität zu fertigen , und meine Preise billiger wie jede andere Fa¬
brik zu stellen .

Ich erlaube mir hiemit , die betreffenden Herren Konsumcn .

icn zu einem kleinen Versuch einzuladen , und bin überzeugt .

daß die EssekiuirUng ihrer Aufträge sie zu neuen Bestellungen
veranlassen wird .

Zugleich empfehle ick meine Chocolade u . Cacaothcefabrik ih¬

rer Aufmerksamkeit , und bin im Stande , auch hierin jedem Be¬

gehren zu entsprechen .
Mühlburg « im September r 83 r .

Wilhelm Lud . Schmvlck .

Karlsruhe . sG csch w ind la u fe r . Mit obrigkeitli¬
cher Bewilligung wird der Unterzeichnete Geschwindlaufer Sonn¬

tag , den 23 dieses , Nachmittags 3 Uhr , auf Stelzen seine

Kunst zeigen , und vom Durlacherihor bis zum Allechaus ein¬

mal hin und her mit Stelzen , und einmal hin und her ohne

Stelzen in 36 Minuten lausen ; die Länge beträgt 2 1/4 Stun¬

de. Da diese Kunst hier noch nie gesehen worden ist und mit be¬

wunderungswürdiger Geschicklichkeit ausgeführt werden wird , so

empfiehlt sich derselbe dem verchrungswürdigcn Publikum zu ge¬

neigtem Zuspruch .
Ernst , aus Norwegen .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ein verehrliches Publikum

benachrichtigen wir hiemit , daß vom Montag , den 24 . dieses

Monats , an täglich Morgens 7 Uhr eine Chaise nach Schröck

abgeht , und um 11 Uhr wieder von da zurückkommt .

Der Preis dahin ist , ohne Gepäck 54 kr . , und mit Gepäck

1 fl . für die Person , und die Abfahrt bei Hrn . Handelsmann

Bayer , am Eck der Zähringer - und Lammstraße Nr . 45 ,

allwo zuvor die Karten zu lösen sind .
Die Kutschergesellschaft .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Einem verehrlichen Publi¬

kum diene zur Nachricht , daß die Gelegenheit nach Baden nicht

mehr wie bisher am englischen Hof , sondern vom 24 . dieses Mo¬

nats an täglich Nachmittags 2 Uhr bei Hrn . Handelsmann

Baper , am Eck der Zähringer - und Lammstraße Nr . 45 , ab¬

fährt , und daselbst die Karten abzuverlangen sind .

,
Die Kutschergesellschaft .

Karlsruhe . lLogis . ) Im goldnen Trauben ist im

Mittlern Stock ein schön möblirtes Zimmer mit 2 Äreuzstöckm

an einen soliden Herrn zu vermiethen , und täglich zu beziehen .

Hausverkauf .
Das sogenannte von G emmin ge n ' sche Haus in Adels -

Heim wird hiermit aus freier Hand zu verkaufen ausgeboten .

Solches besteht :
» ) Im untern Stock in 4 heizbaren Zimmern , r Kammer ,

, Küche nebst Speisekammer , und einem sehr geräumigen

Vorplatz ; eine breite Helle Stiege führt in den zweiten

Stock , welcher aus 8 Pieren besteht ; Speicher und Keller

sind sehr gut eingerichtet .
2 ) Ein Nebenhaus mit 4 Piecen , Küche und Speisekammer

im obern Stock , unten eine Chaisenremise , Waschküche

mit Brunnen , Backofen und Holzremise .

3) Eine sehr geräumige Scheuer. .
4 ) Stallung für 8 Stück Pferde und eben so viel für Rindvieh ,

Heuboden , mehrere Schwein » und Geflügelställc

5) Ein Garten mit sehr tragbaren edlen Obstbäumen ; an dem
Hau » Aprikosen - , Pfirsching - und Traubenspaliere .

Die Nähe des fließenden Wassers , von welchem der Garten

von zwei Seiten umgeben ist , macht dieses Haus nicht allein

zu einem angenehmen Wohnsitz , sondern auch für jede » Gewerb

brauchbar .
Sollte bis zum 1 . Oktober kein annehmbares Gebot statt fin¬

den , so wird auf den 4 . desselben Monats ein Versteigerungs -

Versuch gemacht werden .
Die Bedingungen und Preise sind vom 20 d . M . an i« dem

Hause selbst zu erfragen .

Breiten . sS chul den l i quid atio n . j Gegen Schul¬

lehrer Gvttlieb Wilhelm Hossmann von Nusbaum habenwir
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Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung » « und Dor -
zugsverfahren auf

Mittwoch , den i, >. Okt . d . I . ,
Vormittags 3 Uhr , auf diesseitiger GeriebtSkanzlei angeorbnet .

Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , werden daher auf¬
gefordert , solch« in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anjllmelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Bewcisurkunden , oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und Gläubiger .
auSschuß ernannt , und ein Borg - und Nachlaßvergleich »er¬
sucht , wobei die Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Breiten , den 17 . Sept . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Ertel .
vät . Fr . Schrott .

a dato zu stellen , um sich zu verantworten , widrigenfalls gegenihn in contumaciam erkannt werden soll .
Zugleich weiden sammtliche Polizeibehörden ersucht , ihn im

Betrctungsfall anher zu liefern .
Ettlingen , den 10 . Sept . i 83 r .

GroHerzogliches Bezirksamt .
Keller .

vät . Dverffer .
Karlsruhe . kAufforderungJ Äuf den Antrag der

Schuhmachermeister Karl Peter Wiltwe und deren Kind »
Pfleger werden die Gläubiger und Schuldner des Karl Peter
ausgefordcrt , ihre Forderungen und Schuldigkeiten

Dienstag , den 2S . d . M . ,
Vormittags g Uhr , im Hause Nr . 2 der Herrenstraße , „ m so
gewisser anzumclden , und richtig zu stellen , als sonst auf erste-re bei dem Abtheilungsgeschäft keine Rücksicht genommen und
letztere richterlich betrieben werden würden .

Karlsruhe , den - 3 - Sept . 18 ) 2 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

Kerker .
Durlach . ^ Schulden ! iquidation . j Sammtliche

Gläubiger des verstorbenen Zimmermeisters Johann Friedrich
Langenbach von hier werden andurch aufgefordert ,

MonmgS , den , 5. Okt . d . I . ,
Vormittags , ihre Ansprüche vor der Lheilungskommission auf
hiesigem Ratbhause um so gewisser anzuzeigen und richtig zu
stellen , als andernfalls auf solche bei der Derlaffenschaftstheilung
und Schuldenverweisung keine Rücksicht genommen werden kann ,

Durlach , den , r . Sept . 16Z2 .
Großherzogliches Amisrevisorat .

Eccard .
vflt . Glaßner .

Durkach . sS Lulbenliqukdation . ^ Wer eine
Forderung an die Vermögensmaffe des seit 2 iks Jahren in
Nordamerika sich aufhaltenden und sich dort niederlaffenden Icug -
schmidt Jakob Bromb -acher ledig , Sohn des Wagners Ja¬
kob Brombacher zu Berzhausen , zu machen hat , muß solche

Donnerstag , den 4 . Okt . l . I . ,
früh Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei gehörig liquidiren ,
bei Vermeidung der auf unterlassene Anmeldung erfolgenden
Nachthcilc .

Durlach , den 14 Sept . 16Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

Baumü ller .
vät . Volz .

Weinheim . sPraklufivbescheid . H Alle diejenigen ,
welche ihre Ansprüche an das in Gant erkannte Vermögen der
Peter Eng laussschen Eheleute zu Lüzelfachsen bei der heuti -
gen Liguidationsragsahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von dieser Masse ausgeschlossen .

Weinheim , den r - Sept . >632 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Beck .

Ettlingen . fDorladung - H Der ledige Gregor
Fritsch von Stollhofen , welcher sich , nachdem er den Ver¬
dacht der Entwendung von 40 Pf . Hanf aus dem Haus der
Walburg » Kühn zu Malsch und von Kleidern aus dem Haus
des Sonnerwirths zu Stvllhoftn aus sich geladen , im Dezember
162g von Haus entfernt , und wie man hört , nach Rcuheuscl
im Elsaß , Kanton Straßburg , gegangen ist , ohne unterdessen
zurückgekehrt zu sepn , wird hiermit aufgeforbert , sich vor Unter¬
zeichneter Stelle ^ ^ ^binnen 6 Woche «

Knielingen . ( Kirchweihe . ) Da bis nächsten Sonn¬
tag , den 28 . Sept, , die Kirchweih « hier abgchaltcn wird , so
macht der Unterzeichnete dicß dem verchrlichen auswärtigen Publi¬kum bekannt , und bittet um gütigen Zuspruch .

Adlerwirth W ag « er .

Weknversteigerung .
( Rodt , Kanton C ' denkoben im baicr . Rhcinkrei/e . )

Mvnsag , den 8 . Okt . , 632 , Morgens g Uhr , zu Rhodt in
der Schröderschen Behausung läßt die unterzeichnet « Wittwe
von Johann Samuel Schröder von Landau folgende in der obi¬
gen Behausung lagernde , durchaus gut und reingehaltene vorzüg¬liche Weine , untep sehr annehmlichen - Bedingungen , versteigern .als

2 )
L)
4 )
5 )
6 )
7 )
v )
S >

, 0)
. 11 ) 12

12 ) 22
1 3) i 5
, 4 ) 33
15 ) 25
16 ) , 5
»7 > "
18 ) ic >
rg ) 34
2l>) 8l

r Stück RüdeSheimer Berg

r

i8o6r .
Steinberger i8m -
RüdeSheimer , 8nr .
Markenbrunner , ist » Lage , i8nr .
Erbacher i8rir .

- Nicrsteiner i6,rr .
» LaubenhcimerRißling , 82 - r.- Rhodter Gewürztramincr 1622t .
- do . Traminer , 8270.- do . do . 16270.

Ohm Vpllraiher 18220.
- Dodenhcimer i8igr .
- Ungstciner 16220.- Rhvdirr Gewürztraminer 16270.
-> do . do . 18220.- do . Traminer i825r .
-> do . do . 16270.
- do . Ordinärer 1827».
« do . do . 1628t .
» dv . do . i8Zir .

Di » Proben können bei der Versteigerung und am Tage vor¬
her an den Fässern genommen werden-

Unmittelbar nachher werden auch die Fässer , worin die ia
ersten Weinsortcn sich befinden ( oben von Nr . . 1 bis i > bezeich¬
net ) und welche durch das lange Darinliegen vorzüglicher Weine
besonders gut geworden find , versteigert.

Landau -, den 3o. Aug . »832.
I . M . Schröder Wittib .

Verleger und Drucker: PH . Macklot .
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